
Referate Zu Thema
bjetet Er verdrängt MIt diesen Möglichkeiten
die Zukuntft selbst Dıie eintache Fortsetzung des

«Kontrontation» Bestehenden erg1bt heute keine Zukunft mehr
tür dıe leben 6S sıch lohnt Nur durch Um:-
kehr un: Reform werden WIT die Zukunft hın:
Cn FeLCN können, WAas WITL für bewahrenswert
halten. Hat die moderne Gesellschaftt CN

«Zukunft»:
Viele Menschen, dıe den Wiıdersprüchen

dieser Gesellschaft leiden un S1C erkennen
7zweıteln ernsthaft Viele Menschen die den
Wıdersprüchen leiden un S1C nıcht erkennen
verzweıteln auf C116 stumpfe We1se Noch NIC,
Yhael INa allgemeın hat CS den reichen

Jürgen Moltmann Gesellschatten dieser Erde 1e] Desorientie-
rung, Resignation und Zynısmus, Selbsthafß un

Hat die moderne Aggression die Instiıtutionen gegeben WI1C

heute den westlichen IndustriegesellschaftenGesellschaft C111 Zukunft? Noch MS hat CS 1e] Flend und Massensterben
den Gesellschatten gegeben WIC heute
den Ländern der rıtten Welt* Ich C1-

N1SC dieser Wiıdersprüche:
Wıdersprüche der modernen Gesellschaft Wır leben nıcht 1Ur Klassengesellschaf-

VCN; sondern auch 1ı SOZENANNICN «Zweiıdrittel-
Die «moderne Gesellschaft» 1ST AUS der iındu- Gesellschaften» Es sınd Gesellschaften de:
strjellen Revolution hervorgegangen Wır erle- neN ZWC1 Drittel der Bevölkerung C111 Drittel
ben heute die «dritte industrielle Revolution» ter die Armutsgrenzen drücken un!: überflüs-
ach der Mechanisierung kam die FElektrifizije- Menschen («surplus-people») degradieren
rung, un heute kommt die Computerisierung obwohl die Miıttel vorhanden sınd allen Mıt-
der Produktion Der Wandel der Produktions- oliedern der Gesellschaft C1MN treiıes und gerechtes
WEelIseN verlangt die Mobilität un: Flex1bilität Leben ermöglıchen Dazu gehören Kinder
der Menschen ıhre Fähigkeit CMöglıchkei- un Ite Behinderte Unausgebildete un viele
ten realısıeren, un: ıhre Kraft erlıttene W 1- Mınoritäten Wır leben Westdeutschland

MT Arbeıtslosenrate VO  - 10% un ha-:dersprüche überwunden IDIE: moderne iındu-
strielle Gesellschaft 1ST soz1a|l und politisch SCSC- ben unls ach den offiziellen Regierungserklä-
hen notwendıigerweise CIM Gesellschäaft der LUNSCH darauf eingerichtet auch Zukunft
permanenten Reformen Nur durch dıe Bereılt- « dieser strukturellen Arbeitslosigkeit leben
schaft TT TIranstormation annn diese Gesell obgleich ach Art Za der Allgemei-
schaft ıhre selbstgeschattenen Rısıken reduziıe- nNenN Erklärung der Menschenrechte «Jjeder
C un ıhren CISCHEIL Möglichkeiten gerecht Mensch das Recht auf Arbeiıt hat» Zehn Prozent
werden uUuNseTrTCcSs Volkes wırd nıcht TG die Möglıichkeıit

des Erwerbs ausreichende Lebensunter-Fuür jede soz1ale Reform 1aber brauchen WITLr C1-

historische Vısıon die Vısıon Zu- halts sondern auch die durch Arbeit
kunft für die leben s sıch lohnt Besonders un: Einkommen CWONNCHC Selbstachtung un:

Zeıten denen die technischen TIranstorma- die Gemeinschaftt MIT anderen Daf mehrere der
LLONEN viele Menschen oroße soz1ale Wıiıder- westlichen Industriegesellschaften SCIT et wa zehn
sprüche und ökonomuische Risıken tühren 1ST C1- Jahren C111C CKCMEUEC Armut» produzıieren 1ST eın

solche Vısıon der Zukuntft lebenswichtig unvermeıdliches Schicksal sondern Ergebnıis
«WOo CS keine Vısıonen mehr o1bt stirbt das zıalpolitischer Versiumnıisse Dafß C1INGE Jugend
Volk» (Spr 29 18) Wer Gegenwart 1Ur autwächst der durch drohende Arbeıitslosigkeit
die Zukunft ausdehnen möchte der täglıch bescheinigt wiırd da{fß SIC nıcht gebraucht
die Möglichkeiten die ıhm die Zukunft wırd 1ST CI Skandal Wır WTSSEN da{ß CS
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diesen Reichtum für die Menschen auf KostenZusammenhang zwıschen Arbeitslosigkeit, Fı-
gentumsdelıkten un Gefängnisstraten x1bt. der Natur. Keıne menschliche Gesellschaft
50 % aller Strafgefangenen ın den USA ZUE VOT hat sovıe] natürliche Umwelt unwiderbring-
eıt ıhrer Tat arbeitslos. Seılit 1979 haben WIr iın ıch ”Zzerstort W1€e diese Gesellschatft. Aus der
der Bundesrepublik eine Zunahme der Eın- «Ökologischen Krıse», 1n die unNllseTe Gesellschaf-
bruchdiebstähle 60 % In dieser Jugend CI- ten Natur und Menschen geführt haben, 1STt VE -

reicht unNnlseTre Gesellschaft ıhr Ende «Keıne Za mutlich schon eıne «Ökologische Katastrophe»
kunft» «No Future» 1STt die verzweiıtelte Ant- geworden, jedenftalls für die schwächeren Lebe
WOTT dieser Jugend. WCSCII3. Die CS wIssen, leben iın der quälenden

VWer Hoffnung auf die Zukunft hat, der Furcht, die Natur könne bıs dem rad verder-
iın der Gegenwart un: investiert für die Zukuntftt. ben, da{ß die Menschheıt sıch eiınmal als eC=
Wer keine Hoffnung hat und keıine Zukunft storbene Lebenstorm den Dinosauriern gesel-
will, der geniefßt die Gegenwart und macht len könnte. Und Was den Gedanken beunruhit-
Schulden, die seıne Kınder der WeTr ımmer gend macht, 1St der Verdacht, da{ß die Entschei-

spater einmal bezahlen mussen. An Nnvest1- dung schon unwıderrutbar gefallen se1in könnte,
tionen und Schulden lassen sıch Hotinung weıl WIr die Gıfte, die 1n die Ozonschicht der Er-
un!:! Hoffnungslosigkeit eıner Gesellschaft gul de aufsteigen un: die 1n den Boden einsickern,
ablesen. Unsere westlichen Gesellschaften sınd nıcht mehr zurückholen können. Dann ware das

Schicksal der Menschheit schon besiegelt, bevorkeineswegs L1UTr die Gläubigerländer tür die 1M-
MT weıter verschuldteten Länder der rıtten sıch die 5Symptome ıhres Aussterbens bemerkbar
Welt, sondern häufen selbst immense Verschul- machen. Wır hätten dann 1n der lat keine Za
dungen in den Staatshaushalten A allen kunft mehr, sondern 1L1UTr och eıne Gegenwart,
die USA Wır belasten damıt WIASCTE Kınder un dıe 1n absehbarer eıt Z Vergangenheıit wırd
deren Kinder mı1t horrenden Schulden und Haben die Christen eıne <Nısıon der off-
chen ıhnen das Leben schwer. Das 1st «zukunfts- NUNS>» für diese Welt, oder ıst das etablierte hr1-
lose Politik» M «No-Future-Politics»“ tentum mıiıt SGGT Gesellschaft sehr Ver-

Die modernen Gesellschaftten haben ıh schmolzen, da{fß WIr gerade och dıe Aporıen
e Schutz gegeneinander das «nukleare un: Rıisıken dieser Gesellschaft teiılen, aber
schreckungssystem» erfunden un aufgebaut. K Zeıtgenossen keıne eigene Botschaft der

Hoffnung mehr biıeten haben? In einer plura-Aus Angst VOTF gegenseıtıger Zerstörung werden
ımmer mehr Miıttel für die «Sıcherheit» dUSSCHC- hıstıschen Gesellschaft hat dıe Kırche Christı gC-
ben VO  z der Atombombe bıs SII «Mutual A4S- wı nıcht das Recht, für alle Menschen, Christen
sured destruct1o0n» soll Sıcherheıit garantıeren. JE un Nıchtchristen, sprechen. ber alle Men:-

schen 1in dieser Gesellschaft haben das Rechtmehr Miıttel 1aber für diese «Sicherheit» AUSSCHEC-
ben werden, desto wengıer 1St das WETT, WAasSs DEeS1- hören, WE die Christen als Christen, auf
chert werden soll Dıie nukleare Abschreckung Grund ıhres besonderen Glaubens un: ıhrer
bedroht nıcht UL den potentiellen Gegner, SOIl- ftassenden Hoffnung haben
ern die Menschheıt un: alles höhere Le-
ben auf der Erde mM1t Vernichtung. S1e enthält die
Androhung des globalen Massenmordes. Die Gotteserfahrung UN Zukunftshoffnung der
Menschheıit als 1St sterblich geworden. Christen

Wenn Cn ber dıe ela dieser tödlıchUnd CS sind jetzt L11Ur CnStı ZWel oder rel polı-
tisch-milıtärische Systeme, die ber Untergang bedrohten Gesellschaft nachdenken, Qn be
oder Überleben der Menschheıt entscheıden. yinnen S1e m1t der Erfahrung, die S1e Chrısten
Der Atomterrorismus 1St och nıcht da, 1aber macht.: Was 1ber macht Menschen Chriısten?
schon möglıch. Mıt Hıroshıma un Nagasakı Es 1ST das rechtfertigende und friedenstittende
hat 1945 das möglıche Ende der Menschheıt be. Handeln (sottes unls ungerechten un riedlo-
SONNEN: Das Ende der menschlichen Zukuntft 1St SCI1 Menschen. «Christus 1St UNSETET Sünden
jederzeit möglıch! wiıllen dahingegeben un unNnserer Gerechtig-

IDIG moderne industrielle Gesellschaft hat eıt wiıllen auterweckt», Sagl Paulus (Röm 4,25).
nıcht zuletzt mehr Reichtum produziert als 1r- Im Kolosserbrief 1,19-20wirddasselbe vom Friıe-

den DESAQT: CC auf da{ß alles durch ıh (Chrıgepdeine Gesellschaft Ö1e produziert 1ber
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StUS) versöhnt werde, 65 SC1 auf Erden der aber blickt die Zukunft Schöp-
Hımmel damıt da{fß Frieden machte durch fung, der eın Leid eın chmerz und eın
SC1IMH Blut Kreuz» Alles, Was das Christsein Geschre1 mehr SsSsC1MN werden Um CS eintach Sa-

bestimmt verdankt sıch diesem gerechtmachen- SCH VWer (Csott ylaubt der hat Hoffnung tür
den versöhnenden un: ftriedenstitftenden Han- diese Erde un: verzweıtelt nıcht Er sıeht durch
deln (sottes Christus Es 1ST die Erfahrung der den Horı1ızont der apokalyptischen Schrecken
Gnade, der yöttlıchen Annahme un: der DC- hindurch die CC Welt (sottes und handelt
meıinschaftlichen Aufrichtung VO Menschen, ıhr entsprechend
die sıch selbst aufgeben weıl SIC keine Zukunft In den ökumenischen Diskussionen haben W ITr

mehr VOT sıch sehen SCIT Uppsala 1968 dieses Leben der Hotffnung
Aus jeder abe aber entsteht E1INE ENISPFE- das «Leben 1ı der Antızıpatiıon» ZENANNL. Wei]

chende Autfgabe Aus der Rechtfertigung der die Angste un: Befürchtungen heute größer C
gerechten Menschen tolgt ıhre Sendung ZU worden Sind, halte ıch dıe Botschaft VO  — Uppsala
Eınsatz für bessere Gerechtigkeıt der Gesell für aktuell und wichtiger als JE «Im Vertrauen

auf (sottes erneuernde raft ruten W ITr euch aufschaft Aus der Versöhnung der triedlosen Men:
schen tolgt ıhre Sendung als Friedensstitter die Beiteiligt euch der Vorwegnahme des Reiches
Konflikte dieser Gesellschaft Es ann keıne (zottes un aßt heute schon VO  S der Neu-
ere Antwort der Christen auf ıhre Gottesertah schöpftung sıchtbar werden die Chrıstus SC1-

(sottrung geben Gewif liegen das schöpterische al< Tag vollenden wırd
Handeln (sottes un das antwortende Handeln Christus ll da{ß Kırche schon CIM

der Menschen nıcht auf derselben Ebene, enn Zeichen un: die Ankündigung EPMEUCKLECH;
(SOtt 1ST (Sött un!: Menschen sınd Menschen menschlichen Gesellschaft 1ST >> Menschen leben
ber nıemand darf diese beiden Ebenen tren nıcht MG VO  - TIradıtiıonen sondern auch An-
NCI, dıe (sott selbst zusammengefügt hat Wıe UZ1patliıoONEN In Furcht un: Hoffnung neh
Menschen ıhre Gerechtigkeit Banz (sott verdan- LLICIN WITLr Zukunft VOrWwCeg und stellen uns n_

Wartıg auf S1IC G1 Di1e heute verzweıteln und S_.ken lıegt o alles gerechten Handeln
der Menschen Wen (SOTtE rechttertigt, dem o1bt CIl «Keıne Zukunft» nehmen das Ende VOTWCS

den unger und DDurst ach Gerechtigkeıit und zZzerstoren das Leben der anderen Christen
das Herz Christen erfahren die politischen un: 1aber nehmen die Zukunft der Schöpfung,
soz1alen Konflikte dieser Gesellschaft C1 des Reiches der Gerechtigkeıit und der Freiheit
1910l Leibe je stärker SIC die Gerechtigkeıt OI WCS, nıcht weıl SIC Uptimisten sınd sondern
(sottes glauben desto schmerzhafter leiden SIC weıl S1IC auf die Ireue (sottes VeErLTAUEN Gewiß

der Ungerechtigkeıt die SIC sehen äbe CS werden nıcht WITL das Reich der Gerechtigkeıit
keinen (sott dann könnte InNnan sıch vielleicht der Welt verwirklichen ber WIL können unls

MI1 Gewalt un: Unrecht abfinden weıl das H  — nıcht VO  S der Aufgabe diıspensieren diese Welt
einmal der Lauf der Dınge 1ST 1ıbt CS aber auf (sottes Zukunft hın bewahren, enn WIL

können S1C vernichten. Es o1bt eın Heiıl ohne(Göff und 1ST dieser der gerechte (sott dann annn
diese ErdeMN sıch nıcht mehr abfinden I)ann annn InNan

sıch nıemals das Unrecht gewöhnen sondern
wiırd ıhm MTL allen Kräften wıdersprechen un
wıderstehen ıbt 05 (5Ott dann xibt 05 CIMNE Ge: E Recht schaffen der Gesellschaftrechtigkeit un: C1IM Gericht dem nıemand
entgeht Wır wollen 1U das Leben der Menschen ıh.

Wırd Glauben der Friede (Cottes erfahren, TE wesentlichen Beziehungen dem Ge.
annn erwacht dıe Hoffnung auf den Frieden auf sichtspunkt der Gerechtigkeıit (sottes betrach
Erden Der Glaube aAM WOTer MIt Gedanken COM denn CS 1ST die Gerechtigkeit dıe Frieden
Worten un Werken auf die ertahrene Gerechtig- bringt un: Zukuntft schafft Ich gehe der fogen-
eıt (sottes un: die Hoffnung dıe GE den Sequenz ach
gerechte Welt Der Glaube den Frieden — Personen Gemeinschaft
1A0 (GOtt die Hoffnung 1aber dıe Cuc Gemeinschaft (seneratıonen
Welt des Friedens VOrWwWCS Der Glaube findet (seneratıonen der natürlichen Umwelt
den Irost (sottes allem Leid die Hofinung \ Naa Kırche der SaNZCH Schöpfung
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modernen Kommunikationsmuittel 1St die De-A) Für Personen ın Gemeinschaft
zentralisıerung eın techniısches Problem. Die

Die moderne Industriegesellschaft hat jenen Öf- Gesellschaft 1St menschlich un: lebendig 1ın selb
ständıgen Gemeinden.fentlichen Individualismus hervorgebracht, 1in

dem jeder seıne eigene Freiheit ll un keiner In diesem Zusammenhang 1St auch das Pro-
sıch sehr den anderen kümmert. Durch blem der Arbeıitslosigkeit sehen. Arbeiıt 1St e1-
das Prinzıp der Konkurrenz werden die Tuchti- Grundbedingung menschlichen Lebens. S1e
SCH elohnt un: dıe Schwachen bestraft. Wenn sıchert die materielle Lebenstfähigkeıit, 1aber S$1e
2\7A0] och die Lebensmöglıchkeıiten, die Berufe verschafft darüber hınaus soz1ıuale Anerkennung
und Arbeitsplätze prinzıpiell knapp gehalten un: persönlıche Selbstachtung. S1e bıldet die

Personalıtät. Das Recht auf Arbeit» 1St darumwerden, entsteht eın Kampft aller alle, enn
6S 1St annn nNn1ıe tür alle da Das Resultat 1St nıcht 1L1UTr eın materıelles, sondern eın t1efperso-
eıne Gesellschaft VO  z Aufsteigern, 1in der ımmer nales Recht IDIG Art un: Weıse, WwW1e€e WIr arbeiten
mehr Menschen den and der ach un: die Arbeitsmöglichkeiten verteılen, be-
gedrängt werden. Die Ideologie des «CS 1St nıcht stimmt nıcht HU persönlıches Schicksal,

für alle PF macht die Menschen einsam, sondern auch WUMNMSEIE gemeinsame Zukunft“.
isoliert S1e, raubt ıhnen ıhre Beziehungen Für Gerechtigkeıit 1n den verschıiedenen Bere1-
deren Menschen un führt sS1e 1n den soz1alen chen der Arbeit einzutreten, heifßt darum wen1g2-
Tod 1eS$ dıe gerechte Verteilung der Arbeıts-

Sollen Menschen 1in MHIISECHET Gesellschaft WwI1e- möglıchkeıten aut Frauen un: Männer durch
der menschlicher leben können, annn mussen Verkürzung der Arbeitszeıit un die Schaffung
WIr Gemeininschaften VO  — autbauen un: CI- Arbeıtsplätze, dıe gerechte Entlohnung
kennen, da{ß Menschen ıhre Personalıtät 1LUFr 1n der Arbeıit un die humane Gestaltung der Ar-
Beziehungen un: Gemeiinschaften entftalten beıtsplätze, breite Angebote der Ausbildung
können. IDIG Alternatıve Armut 1St nıcht E1- und der Weıterbildung der Arbeıter, Ver-
geNtLUMmM. IDIG Alternatıve VO  = Armut und Eıgen- kürzung der Lebensarbeitszeıt die Einrichtung
eTu 1St Gemeinschatt. Das Prinzıp des Lebens VO  e Sabbatjahren während der Lebensarbeıts-
heiflst «gegenseıt1ige Hılfe», W1e schon Kropot- zeıt, un: endlıch dıe gesellschaftliche Aner-
kın gegenüber Darwın ın der Tiıer- un Men- kennung derjenıgen Arbeıt, dıe Menschen
schenwelt gezeigt hat In Gemeinschaften WT - Kerhalb des Erwerbssektors leisten, allem ande-

K der Hausarbeıt un: der Arbeiıt Kın-den WIr reich:; reich Freunden, Nachbarn
un: Kollegen, Brüdern un: Schwestern, auf ern un Alten 1n den Famılien.
die INall sıch 1mM Notfall verlassen An (GGemein- Wır brauchen eıne CC Deftinition der Arbeıit:
Samnl, als eıne Gemeıinschatt, können WIr uUu1l5S$ ın Arbeıt 1st allgemein gesprochen die aktıve
den meısten Schwierigkeiten selbst helten. Zu- Teılnahme Gesellschaftsprozefß, nıcht IAnl

SAINIMNECI, in Solıdarıtät, sind WIr stark, Produktionsprozeiß der Gesellschatt. Jede
eigenes Schicksal gestalten. Werden WI1r 1aber ehrliche Arbeıt 1m Gesellschattsprozeiß bedart
geteılt, annn werden WI1r auch beherrschbar ach der öffentlichen Anerkennung, anderem
der alten römiıschen Regel: Teıle un herrsche! auch durch eld
Di1e Gemeıinschaft 1St darum der wahre Schutz
der Freiheit der DPersonen. D) Für Gemeinschaft ın (1eneratıiıonenDie moderne Gesellschaft 1St überall eıne ZeN-
tralıstische Gesellschaft geworden. S1e hat dıe Wır haben uns offenbar daran gewöhnt, das
großen Industiezentren und die Verwaltungszen- menschliche Leben 1mM Querschnitt anzusehen:
CM iın den Metropolen geschaffen. Dadurch hat alle Menschen eıiner eıIt Jeder Blick 1n das
S1e die okalen Kommunen VeErAarTIE und das Ite Testament aber zeıgt uns, da{ß trühere Kul
Land entleert. Der Neubau eıner menschlichen das menschliche Leben 1mM Längsschnitt
Gesellschaft wırd darum be] den örtlıchen, ber- betrachtet haben alle Menschen iın der Folge der
schaubaren, erlebbaren Kommunen e1insetzen (Generationen. In der Tat sınd Menschen nıcht

L11Ur soz1ale Wesen, sondern auch (Generatıions-und viele Funktionen un Aufgaben, dıe dıe
Zentralen abgegeben wurden, wiıeder iın die oka- Ö1e sınd als (seneratiıonen geschaffen. Sıe
len Kommunen zurückholen. Im Zeıtalter der leben als (senerationen miıteinander un für-
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einander Darum steht und fÄällt menschliches zen-Rechnungen be] erwiırtschaftetem Eıgen-
({} ehrlicher autstellen INuUussenNn Es annn nıchtLeben MIt der Bewahrung un dem Bruch des
SC1M da{fß die ewınne verbraucht werdenungeschriebenen aber allem Leben zugrundelie-

genden GGenerationenvertrages DIieser (senera- die Kosten aber VO kommenden Generationen
t1onenvertrag Sagtl, da{fß die Eltern für die Kınder bezahlt werden I11USSCIN Nach dem Grundgesetz
SOrsCnh wenn diese kleın und hilfsbedürftig sind, der Bundesrepublıik Deutschland 1ST Eıgentum
un: da{ß die Kınder für die Eltern SOFrSCN WenNnn «soz1lalpflicht1ig» Wer Eıgentum erwiırbt und be
diese alt un: hılfsbedüritig werden Er betrifft übernimmt soz1ıale Verantwortung Eıgen-
aber nıcht ‚alg die Famıilien sondern alle Men- Iu steht 1aber auch der zeitliıchen Folge der
schen den (seneratıonen die Gesell (senerationen und 1ST tolglich auch «erbpflich-
schafrt zusammenleben Wei] jeder Mensch der » Jede Eigentumsordnung muß ı den (sene-
Kette der (senerationen ebt und ıhr SC1IMN Leben rat10ONENVeErtLrag eingebettet werden, enn Eıgen-

u darf gerechterweise 1L1UTr MIL Rücksicht aufverdankt 1ST auch jeder ZuUur dorge für die alte un:
für die (seneratıon verpflichtet Mıiıt- die kommenden (senerationen ZENUTZL werden
menschlichkeit wiırd auch der Gemeinschatt In den rüheren agrarıschen Gesellschaften War

65 C1INEC Selbstverständlichkeit das Land das INader für einander sorgenden (senerationen gelebt
nıcht 1Ur der Partnerschaftt VO  — Mann und geerbt hatte, SsSC1INECN Kındern unversehrt welter
Frau sondern auch der Solidarıtät VO  z Alten vererben Be1l amerıkanıschen Indianervöl
un Jungen ern muÄfßste jede schwerwiegende Entscheidung

Es x1bt 1U nıcht LL1UTr persönlıchen un ber Wanderung und Ansıedlung MITL Rücksicht
kollektiven Eg20o1smus, sondern auch den auf sieben kommende (seneratiıonen getroffen

Eg0o1smus der geESENWarLIECN (Gseneration werden In den modernen Industriegesellschaf
Blick auf die kommenden (seneratiıonen ten mu{fß diese Erbgerechtigkeit zwıischen den
Menschliche Gemeinschaft 2n der Kette (seneratiıonen erst bewuftt hergestellt werden

weıl S1C sıch nıcht mehr VO  > selbst versteht un:der (senerationen L1LUTr gerechten Ausgleıch
der Lebensmöglichkeiten zwıischen den I1- weıl viele Menschen die Zusammenhänge nıcht

un den kommenden (seneratıiıonen mehr sehen.
bestehen Die menschlichen (senerationen formen die

Heute droht e1in Abbruch des (seneratiıonen- zeıitliche Gemeinschaft der Menschheit un: die
vertrages der tür die Menschheit tödlıch werden zeıtliche Gemeinschaft der Menschen besteht
annn Wır sınd dabe1 dieser (seneration die der Folge der (seneratıonen DDiese zeitliıche Ge:
Masse des auf der Erde vorhandenen Erdlös meıinschaft 1ST dann CII wahrhaftrt menschliche
verbrauchen Wır hınterlassen den öffentli- Gemeiinschatt WenNn Gerechtigkeıit zwıischen
chen Haushalten der Gemeınden, Städte un: den (seneratiıonen herrscht un: der «(Jeneratl1o-
Natıonen ungeheuerliche Schuldenberge, die die NCNVvVeErLrag>» eingehalten wiırd In uUulnlserer heuti1-
kommenden (seneratıiıonen abzahlen L1NUSSCIN SCIl Situation sınd VOT allem das Recht des Kın-
Wır deponieren industriellen Gittmüll ı der Er- des un: die Lebensrechte der kommenden (Gene-
de den ULlSeETE Kınder wıeder ausgraben und eNt- achten we1ıl die Kınder die schwäch

Sten Glieder der Kette der (seneratiıonen sındSOIrgscn IN UussenN Kernkrattwerke produzıieren
Atommull der JC ach der Zerftfallszeit des Mate- und die kommenden (seneratiıonen och keıne
rials bıs die Jahre 3000 un 5101010 der länger Stimme haben un: darum dıe ErSTeN Opfter des
gelagert un bewacht werden MUu Und nıcht gegENWartIgEeN Unrechts werden
zuletzt werden verglichen MIL anderen Gesell
schaften, die WITL kennen unNnseren Gesellschaf C} Für (Jeneratıonen der natürlichen Umwelt
en Zukunft mehr alte un: WECN1LSCI
Menschen leben IDIEG Kenten, dıe dıe JUNSCH Der nächste Lebenskreıis, der 1U erkennbar
Menschen für die alten bezahlen 1L1USSECIN werden wird 1ST. die natürliche Umwelt un das Verhält-

111S menschlicher Kultur ZUEE: Natur der ErdeSte1gen In Wort Die SEDSCHNWaATISEC (jene-
macht den kommenden (senerationen das Menschen sınd nıcht er soz1ale Wesen und (Ge-

Leben schwer. neratı  WEe.: sondern auch natürliche Wesen
Um Gerechtigkeit ı die Generationenfolge S1e gehören ZUNT,: Natur un: sınd auf die Natur

werden WIT die osten-Nut-bringen Menschliche 7ivilisationen können
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sıch 11UTr 1m Gleichgewicht mI1t den kosmischen die eıne überlebenstähige Symbiose VO  e}

Rahmenbedingungen des Organısmus der Erde Menschheit und Natur begründet, wırd iın Ta
enttalten. Zerstören S1Ee diese, annn sterben die kunft ebenso wichtig werden W1€E die Öökonomıti-
menschlichen 7ivilisationen Ae) Die vormoder- sche Gerechtigkeıt un die Gerechtigkeıit ZWI1-

schen den (zenerationen.nNenN agrarıschen Gesellschaften haben das C
wufßt und durch ıhre anımıiıstische Kosmoström:- uch dıe ökologische Reform 1HSETET Gesell-
migkeıt Jeme‘ Rahmenbedingungen der Erde schaft beginnt 1ın den kleinen, überschaubaren

Kommunen. Nur Fremde kümmern sıch nıchtauch geachtet. E die modernen Industriege-
sellschaften haben sıch VO  — den (zesetzen un: dıe Zerstörung der Umwelt. Wer 1aber OFrt
Rhythmen der Natur abgelöst. S1e wurden allein wohnen mußß, bewahrt die Umwelt und hält SE1-
ach den Wünschen und Vorstellungen der Umgebung bewohnbar. Darum entstehen
Menschen aufgebaut. Die moderne WwI1ssen- mıiıt Recht Bürgerinitiatıven naturzerstO-
schaftlich-technische Zivilisation 1St die Z rende, industrielle Grofßprojekte remder, multi-
vılısatıon, die die Natur 11UTr unterwirft un!: als natıonaler Konzerne.
«Rohstoff» ausbeutet. Wissenschaft un Technik Nıcht zuletzt MUu in diesem Zusammenhang
sollen die Natur AA «Sklavın des Menschen» auf das humane Problem der immer riskanteren
machen, hatte Francıs Bocon prophezeıt, und Technologien autmerksam gemacht werden.
Rene DDescartes rühmte, da{ß sıch der Mensch Kernkrafttechnik un Gentechnologie verlan-
durch Naturwissenschaft un! Technik ZU SCH untehlbare Menschen, we1l S1e auf menschli-
«Maitre enH POSSCSSCUI de 1a»machen W[ - che Fehler durchaus unfreundlich reagleren.

Sınd diese gefährlichen Techniken durch tehler-de Die Natur aber protestiert ıhre erge-
waltıgung durch die moderne Industriegesell- hafte und korrumpierbare Menschen be.
schaft durch ıhren stillen 'Tod der durch Gegen- herrschbar?
revolutionen w1e Aıds, Algen USW. In eiınem sol Die Katastophen VO  e Windscale/Sellafield,
chen Kollaps werden die Menschen aussterben. Harrısburg un Tschernoby]l SOWl1e dıe diversen
Die Erde wırd hne S1e überleben. internationalen Korruptionsskandale der leut-

Gesellschaften, dıe einselt1g auf Wachstum schen Atomindustrie eın Die exper1-
mentelle Methode, die «tr1al-and-error-me-und Expansıon angelegt sind, sınd auf die Dauer

nıcht lebensfähig, weıl S1e sowohl ıhre menschlıi- thod», kommt ZEW1SSE (srenzen. Wır können
che WwW1e ıhre natürliıche Basıs überfordern un unls keinen großen Irrtum mehr leisten, weder e1-
zerstoren un sıch auft diesem Wege selbst rulnle- NeN Super-Gau in Kernkraftwerken och eınen
10  3 Nur eıne umfassende Umkehr 1mM Lebensstil Atomkrieg; och eınen schweren Unftall 1ın gCH
der Menschen un!: 1n den Produktionsweisen technıschen Labors. DDas 1aber he1ßst, da{fß WIr kel
der Industrie ann den ökologischen Tod der weıteren Erfahrungen machen können. Wır
Menschheıt 1abwenden. Wır brauchen eıne öko leben IU einmal. Fınen großen Atomunfall
logische Reform USCTENT Gesellschaft, der Pro- oder Atomkrieg x1bt CS NUur einmal, und danach
duktion, des Konsums un des Verkehrs. Öl1e 1st wırd nıemand mehr da se1n, der Aaus solcher Er-
technısch durchaus möglıch, WeNn S1e polıtisch tahrung klug werden annn Das aber heißt Ent-
gewollt wırd Alles menschlıiche Eıgentum, VOTL weder ziehen Menschen sıch A4US dieser tödlichen
allem das iındustrielle Großeigentum und die Technik zurück un: suchen andere Energiequel-

len, die menschentfreundlicher sind, der CS mMUuUS-Verkehrsanlagen sınd auf ıhre «Umweltverträg-
iıchkeit» überprütfen. Was die natürliche Um:- seChMm die Menschen abgeschatfft werden der BCNEC-
welt belastet oder zerstOrt, MUu abgebaut der tisch LCUu konstrulert werden, VO  S denen 6S bis:
darf nıcht gebaut werden. Konsumgüter, deren her onädıg hıefß «Irren 1St menschlich.»
Abtälle durch dıe Erde nıcht abgebaut werden uch 1n der Gentechnologie zeichnet sıch das
können W 1e z B bestimmte Chemieprodukte Ende des Experimentes 1b Gentechnisch produ-
un Plastık, dürten nıcht mehr produzıert WC[I - zierte Bakterien können nıcht wiıeder eingefan-
den Der abfallproduzierende Lebensstil 1n den sCcH werden, sind sS$1e eiınmal]l aUSSESETZL worden.
Ländern des Wohlstands mu{fß als «unnatürlich» Eın solcher Akt wırd einmalg und unwiderruf-
un: «ungesund» entlarvt und ZUgUNSIEN eınes ıch Man ann AUS mögliıchem chaden nıcht
natürlichen un: gesünderen Lebensstils refor- mehr klug werden. Wır setzen Entwicklungen
miert werden. Die ökologische Gerechtigkeıit, frel, die apßer Kontrolle geraten. Wır treffen
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freie Entscheidungen, durch die WIr uUuNseTre e1ge- oreifen, da{fß die Natur un WIr selbst Go‘ttes
Freiheit verlieren. Werden diese Entscheidun- Schöpfung sınd, un WIr werden 1m Namen der

SCH endgültig, unwıderrutbar und unwıederhol- göttlıchen Schöpfung der menschlichen Natur-
bar, dann handelt CS sıch nıcht mehr Experi1- zerstorung wıderstehen. Wır werden die Natur

nıcht mehr L1UT erkennen wollen, S1e be-9 enn CS o1bt annn keine Möglıichkeıits-
spielräume mehr. Dann sınd auch WYahrheit un herrschen, sondern S1e verstehen wollen,
Irrtum nıcht mehr unterscheidbar. Der Ernsttfall ıhr teiılzunehmen. Wır werden der nıcht-
trıtt eın alles der nıchts. Damıt 1aber geraten menschlichen Natur Mitspracherecht be] der
WIr das Zeitende un: in die Gegenwart dessen, ökologischen Reform uNnserer Gesellschaft e1IN-
Was INan tradıtionell «das Jüngste Gericht» raumen un dıe Rechte UÜNSECTKET tierischen und
nannte. pflanzlıchen Mitgeschöpfte achten. Wır werden

die Weisheit (sottes ın der Natur wıederent-
decken und respektieren lernen, VO  s der CS Sprüd) Für PINE Kiırche der SANZEN Schöpfung che heißt «Wer miıch {tindet, der findet das Le-

Wır kommen auf die innere Eıinstellung der ben Wer Hsündigt, der verletzt seıne eigene
Menschen zurück: Vor allem brauchen WIr eıne Seele Alle, die miıch hassen, lıeben den Tod.» In
eCue Achtung VOL der Natur un: eıne Cue Ehr. der ökologischen Reformation der «Religion der
turcht VOT dem Leben der anderen Geschöpfte. euzeılt» sehe iıch die orößte Aufgabe der Kırche
Hıer sehe iıch die grofße Autfgabe der Weltreligio- Chriustı heute. Del Voraussetzung für eiıne ökolo
nenNn un VOT allem der christlichen Kırche, enn gische Reform der modernen Industriegesell-
CS WAar die westliche «Religion der Neuzeıt», die schaft ST eıne geistige un kulturelle Umkehr,
den Weg Z Säkularıisierung der Natur freı BC- die ıhre Wurzeln in eıner relıg1ösen Ertfah.
macht hat Am Ende einer langen Geschichte rung der Wirklichkeit Gottes und der Natur hat
WUNSETET Zivilisation 1St die alte Weltanschauung Die Kırche muf{fß ZUu Tempel der SaNZCH Schöp-
der übereinstiımmenden Naturkräfte zerstort tung werden.
worden, un: ZWar durch den modernen Monot- Hat die moderne Gesellschaft eıne Zukunft?
heismus auf der eınen Seıite un den naturwıssen- Ihre Zukunft heifßt Umkehr. Wırd die Mensch-
schaftlichen Mechanısmus aut der anderen. Der eıt die beschriebenen Krisen überleben? Wır
moderne Monotheıi1smus hat die Natur ihres können 6S nıcht wı1ssen un WIr dürten 65 auch
göttlichen Geheimnıisses beraubt un: S$1e «eENTLt- nıcht wıIssen. Wülisten WIFr, da{fß die Menschheıt

nıcht überleben wiırd, dann würden WIr nıchtszaubert», WwW1e€e Max Weber Ssagte. Er hat S1e ZU

Materı1al für dıe menschliche Eroberung BC- mehr für unNnseTre Kıinder CtunNn, sondern
«Nach uns die Sıntflut.» Wülßten Wir, da{ß diemacht. Soll CS eıner Achtung VOT der

Natur un: einer Ehrfurcht VOTLT dem I0e- Menschheit überleben wiırd, annn würden WIr
ben der anderen Geschöpte kommen, annn MUu auch nıchts etun, un WIr würden durch Nıchts-
diese «Relıgion der euze1lt» sründlıch refor- tun UMNSECIG Chance Z Umkehr versaumen.
miert werden. Wır werden (sott un Natur nıcht Weı] WIr nıcht wı1issen können, ob die Mensch-
mehr trennen können, sondern Cott in der Na- eıt überleben wiırd, mussen WIr heute han:
tur un die Natur in (sott wahrnehmen. Wır deln, als ob VO  e ulls die Zukuntft der SaNZCH
werden unls Menschen wieder in dıe umfassende Menschheıit abhinge, un doch zugleich ganz
Schöpfungsgemeinschaft ıntegrieren, AaUus der darauf rauen, da{fß (GOöoff seiner Schöpftung
WIr uns losgelöst haben Wır werden wiıeder be. Lreu bleibt un!: S1e nicht\ tallen lassen wırd

Weil viele Probleme der rıtten Welt ihre Ursachen ın lısche Sozijallehre un: die US-Wirtschaft. Hırtenbrief der ca
Wıdersprüchen der Ersten Welt haben, gehe iıch L1UT auf dıese tholischen Bischofskonferenz der USA Es tehlt 1ın dieser g ‚-
eın ten Erklärung Zur ökonomischen und soz1alen Gerechtig-

Nachweise be] North, Wer ezahlt dıe Rechnung? keıt leider die Perspektive auf dıe ökologische Gerechtigkeıt.
Die wirklichen Kosten des Wohlstands (Wuppertal 1988). hne S1Ce ber x1bt keine dauerhafte ökonomische und SO-

Vel Zur Lage der Welt Daten für das Überleben 7z1ale Gerechtigkeıt.
uNseTrTes Planeten. Worldwatch Instiıtute Keport (Frankfurt Sıehe uch Haufft (d=1°) Unsere gemeinsame Zn

kuntt Der Brundtland-Bericht der Weltkommuission für
So uch Wirtschaftliche Gerechtigkeit tür alle Katho- Umwelt und Entwicklung Greven 1987).
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1926 Hamburg geboren Mitglied der evangelısch refor- Theologie der Hoffnung &-1985) Perspektiven der T'heolo-
WEeRLEN Kırche Er studierte der Uniıversıität GöÖttingen, S1C 1968) Der Mensch Die ersten Freigelassenen
PrOMOVIEITE und habıilıitierte sıch Theologie, Wr der Schöpfung Der gekreuzigte Ott ?1986) Kır-
1858 1963 Protessor der Kırchlichen Hochschule Wup- che der raft des e1istes 1975) Zukuntt der Schöpfung

O7 Irınıtät und Reich (sottes (SO6ft derpertal 1963 196/ Proftfessor tür Systematische Theologie
der Uniıversıität Bonn und 1ST Proftfessor für Systematı- Schöpfung Der Weg Jesu Christı 1989 Anschrift
sche Theologie der Un1iversität Tübingen Er 1ST Vorsıt- Prof Dr Jürgen Moltmann Uniıiversität Tübingen, E vange-
zender der «Gesellschaft für Evangelische Theologie» und lisch-I’heologisches Seminar, Liebermeisterstrafle 1
veröffentlichte Prädestination und DPerseveranz 1961) 7400 Tübingen

schichte vermeıntlicher westlicher Überlegen-
Davıd Iracy eıt un: technologischer, pluralistischer und de

mokratıscher Aufgeklärtheıt AaUus Dagegen 1ST
UÜMNSEIE heutige eıt tür dıe Gegner der ModerneDer Gegenwart HGE WIT SIC die Antımodernen GE eIit

Namen geben der Krise: EG Zeıt, der alle Tradıtionen durch
dıe unerbittliche Kraft der Modernıität weggeiegt
werden. Angesıchts dieser Sıtuation sollten WIr

Vergangenheıit zurückfinden, die CS al
lerdings als solche ME gegeben hat, der
Tradıtion, die 1aber > WIC die Antimodernen SICFEinführung Dıie Gegenwart UN dıe CELQENC verstehen, dem Wesen der Tradition selbst alsPersönlichkeit konkreten widersprüchlichen Geschichte

Wır leben e1ıt dıe sıch selbst keinen Na- unmıiıttelbarem Widerspruch steht Für die
Postmodernen schließlich siınd sowohl die Mo-DE  e geben vermag Manche A INCN da{fß WITL

och der Moderne, also der eıt des Irıum- derne als auch dıe Tradıtion nıchts anderes als
phes des bürgerlichen Subjekts leben Fuür andere Formen der Selbsttäuschung, die ergründen
1ST unsere eıt C Zeıt der Nıvellierung aller suchen WasSs nıcht ergründet werden annn un
Tradıtionen un SIC hoffen dementsprechend die vergeblich allem Erkennen und Lehren CIHNE

auf die Rückkehr des unterdrückten tradıtionel- sıchere Grundlage geben wollen Die Postmo-
len gemeinschaftlichen Subjekts Nach Me1- derne hingegen 1ST ıhren besten bormen höch
Nung och anderer leben WIL der eıt der 'OSt- bereıt der Hoffnung der Gegenwart das
moderne der ach der nunmehr 1bebbenden Wırken anderen andersartıgen Wıiırklich

eıt anzuerkennen Diese andere WirklichkeıitWelle des Todes (sottes auch der 'Tod des Subjekts
bevorsteht komme hierbel VOTr allem den margınalısıer-

Diese re1ı wiıdersprüchlichen Versuche, MHWWSECTHE ten Gruppen sowohl unserer heutigen moder-
Sıtuation heute benennen, bılden den Kern nenN eıt als auch der Vergangenheıt ZU Vor-
des Konfliktes 7zwıischen den verschiedenen In- scheıin: beiıden Mystikern bei den «Dissiıdenten»
terpretationsversuchen, WIC heute gerade aller Zeıten, be] den Künstlern die VO ıhrer C1-

dort die Mıtte der Geschichte SC1I e1It nıcht verstanden wurden, den Ver-
schıien, beobachten 1ST also Westen SAamıt rückten den Hysterischen Dabe1 annn Man

SCHIMTEGT: westlichen theologischen christlichen ohl da{ß das eigentliche Bewulflitsein der
Postmoderne 1e] mehr diesen Gruppen ebtKultur Wıe 1ber dieses Unvermögen des We-

9 sıch selbst Namen geben AA (Ge- als der intellektuellen Elıte, dıe sıch ıhr
rechnet wenn 1eSs auch eher implızıtNUSC annn Stellung als

Zentrum nıcht halten Vom Standpunkt der Mo- als explıizıt geschieht
derne A4US entwickelt sıch dıe Gegenwart auf Can Wer Westen, also krisenge-
«Immer-Mehr» hın WEn auch C1inN mmer-Mehr schüttelten un: zugleich diskussionsfreudigen
VO  - C111- und demselben Man geht Ja VO  — Zentrum der Privilegien un der Macht ebt

fortschreitenden evolutionären Diegesge- un als katholischer Priester un Protessor, un
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